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Zagesſchau. 


Kommenden Montag ſoll im Reichstage das Haupt- 
gefecht in dieſer Seſſion, die Berathung der neuen 
Handels verträge beginnen, zu welchen der Reichskanzler 
von Caprivi ſelbſt die einleitende Befürwortung geben wird. 

ürſt 
ae zu dieſen Sitzungen in Ausſicht geſtellt, und da er in 
dieſen Tagen erſt eine Reiſe nach Ratzeburg unternommen hat, 
ſo kann man wohl annehmen, daß ſein Geſundheitszuſtand ein 
ſo guter iſt, daß er ihm auch die etwa dreiſtündige Schnellzug⸗ 
fahrt von Friedrichsruhe nach Berlin erlauben wird. Allerdings 
fehlt es im Reichstage auch nicht an Stimmen, welche meinen, 
der Fürſt werde nicht kommen, weil er doch nicht über die Ma⸗ 
jorität verfügen würde. Es iſt möglich, daß der alte Reichskanzler 
ſich dadurch beeinfluſſen laſſen wird, aber während ſeiner Amts⸗ 
periode hat er oft genug unter denſelben Verhältniſſen vor dem 
Parlament geſprochen. Am allerwahrſcheinlichſten dürfte wohl 
fein, daß der Fürft bei der zweiten Leſung der Verträge zu einer 
ausführlichen Darlegung ſeiner Anſichten das Wort nehmen, dann 
aber ſofort nach Friedrichsruhe zurückkehren wird. Ein ſcharfer 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem erſten Reichskanzler und ſeinem Nach⸗ 
folger ift in keinem Falle zu erwarten, denn Fürſt Bismarck weiß, 
wie die Dinge liegen, und Caprivi iſt viel zu ruhig, und denkt 
an nichts weniger, als an einen Zank mit ſeinem Vorgänger, 
deſſen Größe auch er anerkennt, vom Zaune zu brechen. Und 
ſchließlich iſt ſeit Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten bei keinem 
Mitgliede des Parlamentes mehr ein Zweifel darüber, daß auch 
ein Rücktritt Caprivi's, der aber gar nicht in Frage ſteht, den 
Fürſten Bismarck nicht wieder auf ſeinen früheren Platz zurück⸗ 
führen würde. Die Dinge liegen eben ſo, wie ſie liegen. 

Dem Bundesrath find die aus den Berathungen des 
in dieſem Jahre zu Wien abgehaltenen Poſtkongreſſes hervorge⸗ 
gangenen, von den deutſchen Bevollmächtigten vorbehaltlich der 
Ratifikation mitunterzeichneten Vertragsurkunden, nämlich 1) der 
Weltpoſtvertrag nebſt Schlußprotokoll, 2) das Uebereinkommen, 
betreffend den Austauſch von Briefen und Käſtchen mit Werth⸗ 
angabe, 3) das Uebereinkommen, betreffend den Austauſch von 
Poſtpacketen, 4) das Uebereinkommen, betreffend den Poſtanwei⸗ 
ſungsdienſt, 5) das Uebereinkommen, betreffend den Poſtauftrags⸗ 
dienſt, 6) das Uebereinkommen, betreffend den Poſtbezug von 
Zeitungen und Zeitſchriften, nebſt einer erläuternden Denkſchrift, 
zur Kenntnißnahme und Beſchlußfaſſung von dem Reichskanzler 
vorgelegt werden. 8 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
hat am Mittwoch den größten Theil des Etats des Reichsamts 
des Innern angenommen. Dabei wurden verſchiedene Wünſche, 
betreffend die Verbeſſerung der Arbeiterverſicherung, vorgebracht. 
Staatsſekretär v, Bötticher erwiderte auf eine Anfrage, daß die 
Reichsregierung der Abhaltung einer Ausſtellung in Berlin 
nicht ablehnend gegenüberſtehe; am beſten paſſe dafür das 
Jahr 1897. 

Aus ſchwacher Beſetzung des Reichstages während 
der Etatsdebatten folgert der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
eine „vollſtändige Reſignation“ aller bürgerlichen Parteien. Als 
der Abg. Bebel am Sonnabend ſeine „große“ Rede hielt, konnte 
man außer ihm 12 ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete im 
Saale zäblen, von denen einige ſehr tief nachzudenken ſchienen. 
Ob wohl der „Vorwärts“ die Abweſenheit von faſt zwei Dritteln 
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Auf verwegener Bahn. 


Kriminalnovelle von Guflav Höcker. 
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(8. Fortſetzung.) 

Jetzt, wo ſie ihrer ganzen Faſſung bedurfte, fand ſie die⸗ 
ſelbe auch wieder. So trat ſie denn ein. Nach faſt einer 
Stunde kam ſie tief gebeugt wieder heraus. Es ſtand ſchlimm 
um den Vater! Sie durfte nicht thatlos die Dinge herankommen 
laſſen, es mußte etwas geſchehen, es galt einen Kampf gegen die 
zermalmende Gewalt der unglücklichen Umſtände, die ſich gegen 
ihn verſchworen hatten, um ihn ſchuldig erſcheinen zu laſſen. 
Was aber konnte ſie, das ſchwache Mädchen thun? Wer gab 
ihr einen guten Rath in ihrer Verlaſſenheit? Sie eilte zu einer 
befreundeten Familie; es ſei Niemand zu Haufe, hieß es da. 
Als ihr bei einer zweiten Familie dieſelbe Abfertigung zu Theil 
wurde, da wußte ſie, woran ſie war, und erkannte ihre neue 
Stellung in der bürgerlichen Geſellſchaft, in welcher für die 
Tochter eines Mörders und bankrotten Kaufmanns kein Platz 
mehr war. Aber den einzigen Rath, den Andere ihr hätten 
geben können, fand fie ſelbſt: fie konnte ſich nur an einen tüch 
tigen Advokaten wenden. Und da kam ihr unwillkürlich der 
Name Doctor Volkmar ins Gedächtniß, ein vielgenannter, noch 
junger Rechts gelehrter, deſſen außerordentlicher Ruf als Verthei⸗ 
diger auch ſchon zu ihren Ohren gedrungen war. Er hatte, jelbit 
in den verzweifeltſten Fällen, der Staatsanwaltſchaft ſchon oft die 
Palme des Sieges wieder aus der Hand 
Scharfſinn des Juriſten vereinigte er eine hinreißende Beredtſam⸗ 
keit. Vor der Gewalt ſeiner Rede ſtürzten die feſtgefügteſten 
Anklagen wie Kartenhäuſer über den Haufen: wo der Gegner 
eine ſchwache Seite zeigte, da brach er eine Breſche und drang 


gerungen. Mit dem 


Thorner 


Bismarck hat vor Kurzem bekanntlich halb und halb ſein 


der ſozialdemokratiſchen Fraktion ebenfalls für „vollſtändige Re⸗ 
fignation” gelten laſſen würde? 

Der herrſchende Nothſtand, welcher ſich ganz be⸗ 
ſonders in der Preisſteigerung aller nothwendigen Lebensmittel 
in drückender Weiſe bemerkbar macht, hat die Stadt Berlin 
zu außerordentlichen Maßregeln veranlaßt. Laut des in ver⸗ 
gangener Woche von Seiten der Stadtverordneten und des Ma- 
giſtrats gefaßten Beſchluſſes iſt den Armenkommiſſionsvorſtehern 
geſtattet, die auszuzahlenden Unterſtützungsgelder um ein Drittel 
der bisher bewilligten Summen zu erhöhen. Der Stadt erwächſt 
durch dieſe Maßregel eine Mehrausgabe monatlich von über 
100,000 M. Gleichwohl muß dieſe Fürſorge für die ärmere 
Bevölkerung Berlins nur dankbar anerkannt werden. Früher 
durften die Armenkommiſſions⸗Vorſteher bei der Bewilligung 
von fortlaufenden Unterſtützungsgeldern über den Maximalſatz 
von 1 M nicht hinausgehen. Dieſe Beſchränkung iſt aber ſchon 
länge zu Gunſten eines freieren Ermeſſens bezüglich der Höhe 
der feſtzuſtellenden Summe gewichen. Auch die Verſagung von 
Unterſtützungsgeldern liegt in der Hand der Vorſteher, aber in 
dieſem Falle muß der Grund dieſes Entſchluſſes der Armen: 
direction ausführlich dargelegt werden. 

Der Evangeliſche Bund hat am Dienſtag Abend 
in Berlin eine große Volksverſammlung veranſtalten wollen. 
Wären nicht mehrere hundert Studeuten erſchienen, ſo wären keine 
hundert Berliner Bürger außer dem Comitee u. ſ. w. zugegen 
geweſen. Das ganze engherzige Auftreten dieſer Vereinigung wider⸗ 
ſpricht auch allen Anſchauungen einer freien evangeliſchen Kirche, 
die allein etwas erreichen kann. ie 

Die „Kreuzztg“ ſchreibt: Wie wir für beftimmt hören, 
beabſichtigt man in Berliner Hofkreiſen, Konzerte und ähnliche 
Veranſtaltungen zum Beſten der ruſſiſchen Nothlei⸗ 
denden zu treffen. Wir könnten die Thatſache, wenn ſie aus 
dem Stadium der Abſicht heraustreten ſollte, nur bedauern. Nach 
der Abweiſung, welche ein deutſcher Hilfeaufruf in der ruſſiſchen 
Preſſe gefunden hat, wäre ein erneutes Liebesmühen nur ſchlecht 
angebracht. Weder in Rußland würde es richtig verſtanden 
werden, noch auch in Deutſchland könnte es die Aufnahme finden, 
die ſonſt jedem Werke christlicher Barmherzigkeit ſicher iſt. 

Der Erſatz für die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Schutztruppe. Aus Kairo wird gemeldet, daß die von 
Major von Wißmann in Egypten angeworbenen ſudaneſiſchen 
Rekruten in Suez nach Dar⸗es⸗Salaam eingeſchifft wurden. Wiß⸗ 
mann ſelbſt iſt noch nicht im Stande, Kairo zu verlaſſen. 

Ueber den Sklavenhandel in Central⸗Afrika 
hat der deutſche Stationsvorſteher in Tabora, Lieutenant Sigl, 
am 31. Auguſt einen Bericht an den Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika gejandt. Herr Sigl warnt am Schluſſe ſeines Berichts 
vor dem Einſchreiten mit Waffengewalt. Es ſei auf das Drin- 
gendſte zu empfehlen, daß von den einzelnen Expeditionen jeder 
Gewaltakt vermieden würde, bis die Beſetzung der Plätze endgiltig 
erfolgt ſei. Der kaiſerliche Gouverneur bemerkt zu dem Bericht, 
derſelbe dürfte zu der Ueberzeugung führen, daß eine Verſtärkung 
unſerer Poſition in Tabora durch Erhöhung der dortigen Be; 
ſatzung, ſowie durch zeitweiſe Entſendung einer größeren Expe⸗ 
ditionstruppe gewiß wünſchenswerth erſcheint, daß aber die Aus⸗ 
dehnung einer eigentlichen deutſchen Kolonialherrſchaft bis nach 
jenen Gegenden zur Zeit, wo wir eben erſt an der Küſte feſten 
Fuß gefaßt, ein abenteuerliches Beginnen wäre, wodurch ſelbſt 
das bisher Erreichte wieder in Frage geſtellt werden könnte. 


mit einem Alles niederwerfenden Ungeſtüm vorwärts; er wußte 
aber auch — und darin wurzelte das eigenthümliche Geheimniß 
ſeiner Kraft — die Herzen bis in ihre innerſten Faſern zu er⸗ 
greifen und zu erſchüttern und auf Schöffen und Geſchworene 
zu wirken, daß ihnen der Schweiß der Gewiſſensangſt auf die 
Stirn trat. Mehr als eine dieſer gewaltigen Rede, die von den 
Zeitungen ſtets in ihrem ganzen Umfange wiedergegeben wurden, 
hatte Siglinde mit Bewunderung geleſen; und vor Kurzem erſt 
hatte dieſer geniale Vertheidiger die Unſchuld einer achtzigſährigen 
Dame, welche wegen Unterſchlagung bereits zu Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war, an den Tag gebracht und der Greiſin 
Freiheit und Ehre zurückgegeben. 

Zu dieſem Doctor Volkmar lenkte denn auch Siglinde mit 
neuer Hoffnung im Herzen ihre Schritte. Es war am Morgen 
des zweiten Tags nach der Verhaftung ihres Vaters, als ſie in 
das Bureau des Rechtsanwalts trat. f 

Sie mußte in dem Vorzimmer, wo ein halbes Dutzend 
Schreiber an ihren Pulten arbeiteten, warten, da Doctor Volkmar 
in ſeinem anſtoßendem Cabinet gerade mit einem Clienten be⸗ 
ſchäftigt war. Inzwiſchen bot man der jungen Dame einen 
Stuhl an, auf welchem ſie mit klopfendem Herzen Platz nahm. 
Während die Schreiber ihre Federn über das Papier raſcheln 
ließen, fiel unter ihnen in längeren Zwiſchenpauſen zuweilen ein 
halblautes abgebrochenes Wort, das ſich noch auf eine vorher⸗ 
gegangene, durch Siglinde's Eintritt geſtörte Unterhaltung zu be⸗ 
ziehen ſchien. 

„Alſo genau auf dieſelbe Weiſe?“ ſagte Einer. 

„Ganz genau ſo,“ nickte ein Anderer, der ſehr lang und 
hager war. 


„Erwürgt von hintenher?“ frug ein Zweiter. 
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Von Dr. Zintgraff iſt aus Baliburg ein Bericht ein⸗ 
gegangen, wonach die Verhältniſſe daſelbſt zufriedenſtellende find. 
Drei befreundete Stämme, die Bafreus, Bamundas und Ba⸗ 
mentas, haben reiche Gaſtgeſchenke geſandt, und die umliegenden 
Stämme haben ſich bis jetzt ruhig verhalten. Mit Garega, dem 
Häuptling der Balis, hat Dr. Zintegraf einrn Vortrag abge⸗ 
ſchloſſen. 

Fe deutſch. Colonialblatt zufolge find dem Mal a ria ⸗ 
fieber in Finſchhafen in den erſten Monaten des 
Jahres 1891 erlegen von Beamten der Neu⸗Guineacom⸗ 
pagnie: Der General:Director Ed. Wißmann, die Kaufleute 
Friedrich Jäger, Heinrich Chriſten und Conrad Ritzer, der Bu⸗ 
reaubeamte Unterofficier Carl Mai, der Lagerbeamte Unterofficier 
Carl Ludwig und der Dr. med. Weinland. Außerdem ſind ge⸗ 
ſtorben: Der Gerichsvollzieher Langmaak, der Tabakpflanzer 
Lutz und der Capitän Weller, Letzterer auf der Fahrt der Esme⸗ 
ralda von Mole⸗Inſel nach Europa. Getödtet wurden der 
Stationsbeamte D. v. Moiſy in der Franklin⸗Bai und der Ar⸗ 
beiteraufſeher Ludwig Müller bei Hatzfeldhafen. Ertrunken iſt 
der Kaufmann Martin Hilger. Von den Beamten der Landes⸗ 
verwaltung ſtarben im Januar in Finſchhafen der Selretär Hil⸗ 
debrand und der Gerichtsſchreiber Apell. 

Die europäiſchen Regierungen haben in Peking 
wegen der ſchauderhaften Chriſtenmetzeleien ſehr ernſte Vor⸗ 
ftellungen erhoben, worauf die chineſiſche Regierung erwidert 
hat, jene Berichte ſeien ſehr übertrieben, es handle ſich nur um 
locale Unruhen. Natürlich wird man ſich durch ſolche Ausreden 
nicht abweiſen laſſen, ſondern feſte Maßregeln ergreifen. Die 
Ermordung von Hunderten von Chriſten ſteht außer Frage. 

In Sydney in Auſtralien hat das dortige Par⸗ 
lament ein Geſetz angenommen, durch welches der achtſtündige 
Arbeitstag für die ganze Colonie eingeführt wird. 


Deutſches Reich. 

Am Mittwoch Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt 
allein und demnächſt mit dem Chef des Civilcabinets. Später 
empfing der Kaiſer den Oberſtlieutenannt Graf v. d. Goltz, 
welcher ſich wiederhergeſtellt meldete. Um 1¼ Uhr hatten die 
Majeſtäten den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherrn 
Marſchall v. Bieberſtein, dem Gouverneur von Kamerun, Zim⸗ 
merer, den Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Kayſer, den Legations⸗ 
rat, Rettig und den Afrikareiſenden Herrn Oskar Borchert ꝛc. 
mit Einladungen zur Mittagstafel beehrt. 

N Prinz Heinrich von Preußen wird am Donnerſtag 
dieſer Woche in Berlin erwartet, um ſeine Mutter, die Kaiſerin 
Friedrich, zu beſuchen und dann mit dem Kaiſer den Hofjagden 
in der Göhrde beizuwohnen. 

i Der Bejud des Königs Wilhelm und der 
Königin Pauline von Württemberg in Berlin 
wird Mitte Januar erwartet. Zu Ehren der württembergiſchen 
Majeſtäten werden verſchiedene Feſtlichkeiten im Berliner Schloſſe 
veranſtaltet werden. 

Einem Hamburger Herren, welcher dem Fürſten Bis⸗ 
marck jüngſt in Friedrichsruhe einen Beſuch abſtattete, ſoll der 
Fürſt geſagt haben, daß es ihm eine Wohlthat ſein würde, wenn 
man ihn mit aller Politik verſchonen würde. Er befinde ſich in 
ſeinem Tuskulum äußerſt behaglich und genieße in „vollen Zügen 
die Ruhe des Alters.“ Er ſtehe nur auf der Defenſive, und 
Dp mn 
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Der Hagere, an den die Fragen gerichtet wurden, antwortete 
durch ein ſtummes Nicken. 

Siglinde wußte nicht, wohin ſie vor Verwirrung blicken 
ſollte Offenbar ſchien von dem Morde an ihrer Tante die 
Rede zu ſein. Das Geſpräch der jungen Leute, die nicht ahnten, 
wen ſie vor ſich hatten, konnte höchſt peinlich für ſie werden. 

„In einem Gebüſche?“ erkundigte ſich ein Dritter. 

„Im Kaſtanienwäldchen,“ gab der Hagere zur Auskunft. 

Das junge Mädchen athmete auf. Die zuletzt vernommenen 
Reden ſchienen ſich doch wohl auf irgend einen anderen Fall zu 
beziehen. Soeben öffnete ſich die Thür des Cabinets; ein Herr 
trat heraus und verabſchiedete ſich mit einer Verbeugung von 
dem Rechtsgelehrten, welcher, ohne ſelbſt ſichtbar zu werden, ihn 
bis an die Thür begleitet hatte und dieſelbe eben wieder zu⸗ 
ziehen wollte. { 

„Bitte!“ lud einer der Schreiber Siglinde mit einer Hand⸗ 
bewegung nach der Thür ein. Sie erhob ſich, trat ein und ſtand 
plötzlich wie feſtgebannt, denn ſie blickte wieder in daſſelbe Geſicht 
mit dem feinen ſchwarzen Schnurrbart und der goldenen Brille, 
vor welchem ſie geſtern im Gerichtsgebäude die Flucht ergriffen 
hatte. Sie zögerte, ſie kämpfte mit ſich ſelbſt, während ihr 
Antlitz unter dem Schutze des Schleiers purpurn erglühete. 

„Sei es denn!“ ermannte ſie ſich endlich und ſchlug ent⸗ 
ſchloſſen die dunkle Hülle zurück. 

„Siglinde!“ entfuhr es den Lippen des Anwalts. Sein 
etwas bleiches Geſicht nahm unter dem Eindrucke der Ueberra⸗ 
ſchung eine lebhaftere Färbung an, aus ſeinen klaren, ſchönen 
grauen Augen ſchoſſen Blitze der Freude. 


(Fortſetzung folgt.) 


vertheidige ſich, wenn man feine frühere Politik und feine Ver⸗ 
waltung angreife. Im Uebrigen wäre es ihm lieb, wenn man 
ihn möglichſt in Ruhe ließe. 

Der preußiſche Staatsanzeiger veröffentlicht eine 
Verordnung des Miniſteriums, durch welche neue Vorſchriften 
für die Lieferung und Prüfung von Papier zu amtlichen Zwecken 
erlaſſen werden. 

Die ſämmtlichen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen, welche da deutſche Reich führt, werden Ende der 
Woche beendet ſein. Kommende Woche gehen die Verträge an 
den Reichstag. 


—— 


— 


Farlamentsberidt 
Deutſcher Reichstag. 
132. Sitzung vom 2. Dezember. 


Berathen wurde der Antrag des Abg. Lirſch (freiſ.) auf Gewährung 
von Korporationsrechten an eingetragene gewerbliche Berufsvereine: Der 
Antragſteller befürwortet den Antrag unter Hinweis auf die engliſchen 
Trades Unions, die ſich ſehr ſegensreich bewährt hätten. Die Beſtre⸗ 
bungen der Arbeiter würden mehr in das richtige Fahrwaſſer gelenkt 
werden, wenn fie die Korporationsxechte erhielten. ö 

Abg. v. Keudel (freikonſ.) giebt zu, daß das Selbſtgefühl der Ar⸗ 
beiter ſich ſehr beben würde, er befürchtet aber auch hieraus die Erbe⸗ 
hebung von neuen übertriebenen Forderungen an die Arbeitgeber, die jo 
wie ſo ſchon ibre liebe Noth mit den Arbeitern hätten. 

Abg. Molkenbuyr (Soz.) behauptet, daß die Arbeitgeber erbeblich 
günſtiger, als die Arbeiter daſtänden, und daß für beide Tbeile genau 
dieſelben Rechte gefordert werden müßten. Das Coalitionsrecht der 
Arbeiter werde heute thatſächlich recht eingeſchränkt. . x 

Abg. Hartmann (konſ.) macht darauf aufmerkſam, daß die Annahme 
des Antrages Hirſch die wichtiaſten Beſtimmungen der deutſchen Vereins⸗ 
geſetze illuſoriſch machen werde. Die Sozialdemokraten möchten natürlich 
den Arbeitern alle Rechte geben, und den Arbeitgebern keins laſſen. 

Abg. Hitze (Ctr.) findet den Antrag nicht jo ſehr bedenklich und 
wünſcht außerdem noch die Errichtung von Arbeiterkammern. g 

Abg. Möller (natlib.) bittet den Antrag abzulehnen. Vor zwanzig 
Jahren hätte derſelbe vielleicht nützen können, aber nicht mehr heute. 
Nachdem noch Abg. Heine (Soz.) der wegen einer extravaganten Bemer⸗ 
fung zur Ordnung gerufen wird, und Aba. Schmidt (freil.) für den 
Antrag geſprochen, wird derſelbe einer Kommiſſion von 14 Mitaliedern 
überwieſen. Nächſte Sitzung: Donnerftay 1 Uhr. (Dritte Berathung 
der Novelle zum Krankenkaſſengeſetz.) 


Ausland. 


Frankreich. In dem ehemaligen Bergarbeiter⸗ 
ſtreikgebiet in Norden iſt die Ruhe jetzt völlig wieder ein⸗ 
gezogen. Allenthalben wird wieder gearbeitet. 

Dejterreich = Ungarn. Die Czechen 
Statthalter von Prag zu Maßregeln gegen den Magiſtrat der 


verſuchen jetzt den 


wohnhafte Czechen von Deutſchen gemißhandelt ſeien. Daran 
iſt kein Wort wahr und die deutſchen Behorden haben nach Prag 
einen urkräftigen Beſcheid ertheilt. — In Ungarn beginnt ſchon 
die Agitation für die nächſtjährigen Reichstagswahlen. — In 
den Delegationen in Wien ſind jetzt die Etats der Armee, der 
Marine und des Auswärtigen Amtes angenommen. Zu erle— 
digen bleiben nur noch die Forderungen für Bosnien und die 
Herzegowina, worauf die Verhandlungen geſchloſſen werden können. 
— In Char no witz iſt der Getreidehändler Bernhard Papper 
als ruſſiſcher Spion zu 18 Monaten, ſein Sohn Richard, als 
Corporal der Reſerve, zu zwei Jahren verſchärften Kerkers ver⸗ 
urtheilt worden. 

Rußland. Ruſſiſche Zeitungen behaupten, deutſche 
Bankhäuſer hätten Offerten für eine neue ruſſiſche Eiſenbahn⸗ 
anleihe eingereicht. Daß wirklich ein Deutſcher Rußland noch 
eine Mark borgen ſollte, iſt wohl kaum zu glauben. — In den 
baltiſchen Provinzen iſt jetzt wieder eine Reihe von 
Städten und Dörfern, welche jeit Jahrhunderten deutſche Namen 
führen, mit ruſſiſchen Namen beglückt. 


deutſchen Stadt Reichenberg zu veranlaſſen, weil angeblich dort 


— — —— 
Provinzial: Nachrichten. 
— Kulm, 1. Dezember. (Aus der Stadtver⸗ 


ordneten⸗Verſammlung.) Die geſtrige Stadtverord- 
neten⸗Verſammlung war zahlreich beſucht, da die Vorlage des 
Magiſtrats betreffend die Einführung einer Bierſteuer im Ges 
meindebezirk der Stadt Kulm auf der Tagesordnung ſtand. Der 
Magiſtrat war von der Erwägung ausgegangen, daß die Ver⸗ 
anlagung der Einkommenſteuer pro 1891,92 trotz aber Declara⸗ 
tionspflicht das Steuerſoll erheblich herab mindern und in Folge 
deſſen die Nothwendigkeit hervortreten wird, die Communalſteuer⸗ 
zuſchläge, die jetzt ſchon mit 285 Proc. zur Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer erhoben werden, bedeutend zu erhöhen, in anderer 
Weiſe für den Verluſt Erſatz zu ſchaffen, und zwar durch Ein⸗ | 
führung von Bierſteuer nach Maßgabe des für die Stadt Marien: | 


burg genehmigten Regulativs. Brauereibeſitzer Geiger ſprach 
zuerſt für die Ablehnung der Vorlage und erſuchte die Ver⸗ 
ſammlung, dem Magiſtrat in recht oſtentativer Weiſe zu zeigen, 
daß ſie von der Bierſteuer wie früher ſo auch jetzt nichts wiſſen 
wolle. Noch andere Stadtverordnete ſprachen im ähnlichen Sinne 
und bei der Abſtimmung wurde die Vorlage des Magiſtrats mit 
26 gegen 3 Stimmen zu Grabe getragen. a 

— Dirſchau, 1. Dezember. (Unglücks fall.) Der Ar: 
beiter Jablowski in Subkau wurde vorgeſtern im Gaſtſtalle des 
Gaſtwirths P. durch einen Hufſchlag eines Pferdes getödtet. 

— Oſterode, 30. November. (Ein Spekulant.) Der 
frühere Beſitzer der hieſigen Apotheke, Apotheker Joſef Janſen, 
welcher viele Apotheken gekauft und demnächſt ſtets mit großem | 
Gewinn wieder verkauft hatte, wird jetzt wegen der bei diejen | 
Verkäufen verübten Betrügereien von der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft des Landgerichts I zu Berlin ſteckbrieflich verfolgt. 
Laut Erkenntniß des königlichen Landgerichts zu Allenſtein vom 
30. April 1890 (ſo ſchreibt die „Pharmaceutiſche Zeitung“) iſt 
Janſen für ein Betrüger erklärt und i 
44000 Mark an den Käufer ſeiner Apotheke in Oſterode verur⸗ 
theilt worden. Janſen war ſpäter Beſitzer in Weißenſee und 
ſoll hier auch ungefähr 100 000 Mark verdient haben. Seine 
Häuſerſpekulationen in Berlin haben ihm ebenfalls keine Verluſte, 
ſondern große Gewinne eingetragen, und dieſer „Gewinne“ wegen 
iſt es, daß er nunmehr auch ſteckbrieflich verfolgt wird. 

— Konitz, 1. Dezember. (Unterſchlagung.) Am 
heutigen Tage hatten ſich die auf dem hieſigen Magiſtrasbureau 
beſchäftigt geweſenen Kanzliſten Kochs und Schmidt wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung — K. in 25, Sch. in 29 Fällen 
— vor der Strafkammer zu verantworten. Beide wurden der 
ihnen zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen für ſchuldig erachtet 
und unter Annahme mildernder Umſtände zu 1˙½ und 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt. Die von ihnen veruntreute Summe beträgt 
ca. 2000 Mk. 


er zur Herausgabe von 9 


— Danzig, 30 November. (Von der Schichau' ſchen 
Werft.) Zur Abholung des bei Schichau in Elbing gebauten 
Schiffes „Najade“ trifft in den nächſten Tagen ein öſterreichiſches 


Marinecommando hier ein. Das Schiff ſoll nach Pola überge⸗ 
führt werden. 

Carthaus, 1. Dezember. (Das Bild einer 
förmlichen Seeſchlacht) entrollte vor dem hieſigen 
Schöffengericht heute die Verhandlung einer Strafſache, deren 
Sachverhalt folgender war. Der Seebefigerfohn Hugo Knoll und 
der Fiſchereigehilfe Hermann Grunwald aus Oſtrow⸗Mauſch ſtießen 
mit ihrem Boote auf dem großen Mauſch⸗See auf ein angeblich 
auf einem Fiſchraubzuge begriffenes anderes Boot und verſuchten, 
daſſelbe zu entern. Letzteres kenterte hierbei und es fielen deſſen 
Inſaſſen Gutowski und Jereczek ins Waſſer, wo ſie dann von 
der Beſatzung des ſiegreichen Bootes mit Rudern bearbeitet 
wurden und ſchwere Verletzungen erlitten. Angreifer und Ange⸗ 
griffene befanden ſich heute ſämmtlich auf der Anklagebank und 
bezichtigten ſich gegenſeitig, indem jeder nur der Angegriffene ſein 
wollte. Verurtheilt wurden nur Knoll und Grunwald wegen 
ſchwerer Körperverletzung und zwar erſterer zu 4 Monaten, letzterer 
zu 2 Monaten Gefängniß. 

— Allenſtein 30. November. (Ueber einen ſel⸗ 
tenen Fall) wird unter dem 28. v. M. von hier geſchrieben: 
Das hieſige Schwurgericht verhandelte heute gegen den Losmann 
Friedrich Kaczewski aus Spalienen wegen wiſſentlichen Meineides. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage und der Staatsanwalt 
beantragte eine Zuchthausſtrafe von 2½ Jahren, der Gerichtshof 
war jedoch einſtimmig der Anſicht, daß die Geſchworenen ſich zum 
Nachtheil des Angeklagten geirrt hätten, er kaſſirte das Urtheil 
und verwies nach $ 317 der Strafproceßordnung die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung vor das Schwurgericht der nächſten 
Sitzungsperiode. 

— Chriſtburg, 1. December (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücks fall) ereignete ji geſtern beim Getreidedreſchen in 
Lichtfelde an der Locomobile. Das auf dem Dreſchkaſten ſte⸗ 
hende Mädchen, welches mit dem Zureichen der Garben beſchäf⸗ 
tigt war, fiel mit dem linken Arm in den Dreſchkaſten; der 
Arm kam unter die Flegel und wurde bis zum Schultergelenk 
gräßlich zermalmt. Im hieſigen Krankenhauſe mußte der Un⸗ 
glücklichen der Arm aus dem Schultergelenk ausgelöſt und am⸗ 
putirt werden. 

— Königsberg, 1. Dezember. (Das auffallende 
Vorgehen) eines bei der Staatsanwaltſchaft beſchäftigten 
Aſſeſſors in eigener Sache bildet hier das Tagesgeſpräch. Der⸗ 
ſelbe erſchien in einer Droguenhandlung, in welcher ſein Dienſt⸗ 
mädchen am Tage zuvor für 10 Pf. Borwaſſer gekauft und dabei 
einen Papiergeldſchein gewechſelt hatte, mit der Behauptung, die 
Kaſſirerin — die ſehr geachtete Tochter einer Lehrerwittwe — 
habe einen Fünfzigmarkſchein erhalten, aber nur auf einen Fünf 
markſchein herausgegeben. Die Kaſſiererin entgegnete, die Kaſſe 
habe Abends geſtimmt, es müſſe alſo richtig herausgegeben ſein. 
Als ſie auf Befragen erklärte, es ſei ein Fünfzigmarkſchein in 
der Kaſſe, verlangte der Aſſeſſor die ſofortige Herausgabe von 
45 Mk, die aber in Abweſenheit des Chefs von einem Handlungs 
gehilfen, ebenſo wie die verlangte Vorlegung des Kaſſenbuchs, 
verweigert wurde. Nachdem der Chef zurückgekehrt, erſchien der 
Aſſeſſor wieder und ſprach den Wunſch aus, die Kaſſe zu revi- 
diren, worauf der Chef erklärte, dieſelbe werde Abends abge⸗ 
ſchloſſen werden, indeß, als der Aſſeſſor ſpäter in Begleitung eines 
Schutzmannes wiederkam, und Name und Wohnort der Kaſſiererin 
notirte, die Reviſion vornahm, wobei wieder alles ſtimmte. Nun⸗ 
mehr ging der Aſſeſſor in die Wohnung des jungen Mädchens, 
revidirte dort eine Kommode, in welcher ſich ein Beutel mit 
45 Mk. 18 Pf. vorfand, und nahm das in Gegenwart eines 
Schutzmannes gezählte Geld bis auf die 18 Pf. mit, obgleich die 
Mutter der Kaſſiererin das Geld als ihr Eigenthum erklärte und 
nachwies, wo ſie daſſelbe eingenommen Nochmals erſchien der 
Staatsanwaltsbeamte mit dem Schutzmann in der Droguen⸗ 
Handlung, ſtellte im Komtoir ein neues Verhör mit der Kaſſirerin 
an, wies ihr den Beutel vor, verlangte, ſie ſolle nur geſtehen, 
und als ſie jede Verſchuldung ablehnte, ließ er ſie verhaften, und 
ſie hat die Nacht und einen Theil des folgenden Tages im Poli⸗ 
zeigewahrſam zubringen müſſen. Die Sache iſt natürlich von 
den Betheiligten anhängig gemacht: der Handlungsgehilfe hat 
zeugeneidlich ausgeſagt, daß er geſehen, es habe die Kaſſirerin 
Geld, darunter auch Goldgeld, herausgegeben. Auch habe er nach 
Fortgang des Dienſtmädchens eine Bemerkung darüber gemacht, 
daß bei 10 Pf. Einkauf ein 50⸗Markſchein gewechſelt werde. 
Wie die „K. H. Ztg.“ berichtet, iſt der Aſſeſſor vorläufig beur⸗ 
laubt worden. 

— Königsberg, 1. Dezember. (Rache act.) Wie hier 
eingetroffene Eiſenbahnbeamte geſtern Abend meldeten, hat in der 
Nacht zu geſtern ein des Dienſtes entlſſaener Streckenarbeiter in 
Kobbelbude aus Rache gegen die Eiſenbahnverwaltung heimlich 
die Weiche zu dem von hier des Nachts abgehenden Perſonenzug 
(Eilzug) verſchoben, ſo daß der Zug leicht hätte Schaden erleiden 
können. Der dort mit der Weichenſtellung betraute Beamte hatte 
indeß die Verübung der That bemerkt, was die ſofortige Ver⸗ 
haftung des Frevlers zur Folge hatte. 

— Eydtkuhnen, 29. November. (Barackenbau.) Der 
von dem Hilfskomitee hier errichtete Barackenbau zur Aufnahme 
der aus Rußland ausgewieſenen Jiraeliten ift jetzt vollendet. In 
der Front hat der Bau auf jeder Seite 18 hohe Fenſter und die 
Vorderſeite drei Eingänge. Die inneren Abtheile beſtehen aus 
zwei Sälen zu je 6 Fenſtern Front, davon ein Saal mit ‚60 
Betten für Frauen und Kinder und ein Saal in derſelben Größe 
mit ebenſo viel Betten für Männer. 
ulitz, 30. November. („Die Thräne“) Der 
Dirigent des Männergeſangvereins ließ in der letzten Geſang⸗ 
ſtunde ſein Lieblingslied „Die Thräne“ ſingen. Nach Beendi⸗ 
ung des Geſanges ſprach er: „Ich danke Ihnen, meine Herren, 
das war ſchön. Ich danke auch für die Unterſtützung, die Sie 
mir gewährt haben, und nun danke ich für immer.“ Dann 
nahm er ſeine Geige und ließ die verdutzten Sänger ruhig 
ſtehen. 

— Inowrazlaw, 1. Dezember. (Gefährliche Lage.) 
In der Saline beſteht die Vorſchrift, daß, während die Maſchinen 
im Gange ſind, dieſe nicht geſchmiert werden dürfen. Ein Arbeiter 
ließ dieſe Vorſchrift leichtſinnigerweiſe außer Acht, wurde von 
einem Rade gefaßt und mehrere Male von demſelben herum⸗ 
geſchleudert. Zum Glück löſten ſich ſeine Kleider, welche von der 
Maſchine total zerriſſen wurden, ſodaß der Mann zur Erde fiel. 
Doch hatte er mehrere leichte Verletzungen davongetragen, ſodaß 
er nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte. 

— Poſen 1. Dezember. (Eine ſeltene Frechheit) 
legte ein Arbeiter an den Tag, welcher einem Trödler ein en 


Sack mit Knochen im Werthe von 1,50 Mark entwendet hatt 
und dieſen dem Beſtohlenen wieder für 1 Mark verkaufen wollte. 
Der Dieb wurde alsbald verhaftet. In ſeiner Geſellſchaft befand 
ſich ein anderer Mann, welcher gern einen kupfernen Keſſel ver⸗ 
kaufen wollte. Als dieſer Mann aber die Nähe der Polizei 
bemerkte, machte er ſich ſchleunigſt auf den Weg und verſchwand 
auf Nimmerwiederſehen. 

— Darkehmen, 1. Dezember. (Aus Un vorſichtig⸗ 
keit erſchoſſen.) Am Sonntag Nachmittag ergriff während 
der Abweſenheit des Förſters K. in A. der Knecht deſſelben ein 
Gewehr und drückte es, ohne zu wiſſen, daß daſſelbe mit einer 
Kugel geladen war, auf ein in der Küche beſchäftigtes 13 jähriges 
Mädchen ab. Die Kugel drang dem Mädchen durch den Kopf 
und hatte nach einer Stunde den Tod des Kindes zur Folge. 
Demmin, 30. November. (Acht Kinder ver⸗ 
ſchüttet.) In dem nahegelegenen Leuſchentin hat ſich pom⸗ 
merſchen Blättern zufolge ein entſetzlicher Unglücksfall ereignet. 
In der Nähe des vorgenannten Ortes befindet ſich eine mehrere 
Meter tiefe Sandgrube. Am genannten Tage gegen Abend be- 
fanden ſich acht Kinder aus Leuſchentin darin, um Sand zu 
holen Die Knaben balgten ſich und kamen den mürbe gewor⸗ 
denen Rändern der Grube zu nahe, denn mit heftigem Getöſe 
ſtürzten plötzlich große Sandmengen herab und begruden ſämmt⸗ 
liche Kinder unter ſich. Das Ausbleiben der Kinder wurde bald 
bemerkt Man eilte zur Grube und ſab hier mit Entſetzen, was 
geſchehen. Sofort wurde nun mit den Rettungsarbeiten begonnen, 
doch war es für fünf Kinder, drei Kugben und zwei Mädchen, 
ſchon bereits zu ſpät. Man fand unr noch die Leichen der- 
ſelben vor. 


ocales. 
Tboru. den 3. December 1391, 

— Perſonalie. Der Amtsgerichtsſeeretäc Kornetzki in Thorn ift 
in der Eigenſchaft als Gerichtsſchreiber zum Controleur bei der Gerichts 
kaſſe in Marienwerder beſtellt worden. 1 

— Handelskammer. Bei der geſtern Nachmittag im Handels- 
kammer⸗Bureau ftattgenabten Wahl von vier Mitgliedern der Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn wurden für die Zeit vom 1. Januar 1892 
bis 1. Januar 1891 die Herren Kittler, S. Rawitzti, M. Roſenſeld und 
Born⸗Mocker wiedergewählt. 

— Vaterl. Frauen- Verein. In der Zeit vom 27. Oetober bis 
24. November find an Unterſtützungen gegeben. baar 28,60 Mk. an 
27 Empfänger. 55 Rationen Lebensmutel im Wectbe von 31,10 Mt. 
1 Glas Früchte, 1 Fl. Saft, 1 ½¼ Fl. Wein an 6 Kranke; Kleidungsſtücke 
und Bettzeug an 7 Empfänger, 1 Centner Koblen, 4 Gene ſende erbielten 
abwechſelnd in 25 Häuſern Mittagstiſch. Die Vereins⸗Armenpflegerin 
machte 133 Armenbeſuche. An außerordentlichen Zuwendungen gingen 
derſelben (Schweſter Johanna, Gerberſtraße bei Schmidt) zu 13 Mk. und 
2 Kleidungsſtücke von 4 Geberinnen, 1 Matraze, 1 Federkiſſen, 2 Glas 
Früchte, 2 Flaſchen Saft, 1 Fl. Wein von 1 Geberin, 1 Packet Strick⸗ 
wolle,: Fl. Wein von je einem Geber. 

e e Der Landwehrverein hält am nächſten Sonnabend bei Nicolai 
eine Hauptverfammiung ab, da die Tagesordnung eine wichtige iſt, So 
werden alle Kameraden aufgefordert, zu erſcheinen. U. A. findet die Erſotz⸗ 
wahl des erſten Vorſitzenden ſtatt. Der Hauptverfammlung vorauf gebt 
eine Vorſtandsſitzung. (Siehe Inierat.) 

— Cavalleria Ruſticana. Die für morgen „bend angekündigte 
3. Aufführung der Oper „Cavalleria Ruſticana“ von Maseagnt wird, 
wie wir hören, nicht ſtattfinden, da der Billetverkauf ein äußerſt geringer 
iſt. Daß dem Wunſche unſeres Publikums, dieſe Oper bier zu bören, 
durch die zweimalige Aufführung derſelben vollkommene Rechnung ge— 
tragen ift, war wohl vorauszuſehen. 

Das Bureau des Kreisausſchuſſes befindet ſich jetzt, worauf 
wir aufmertſam machen, in der Seglerſtraße im Landralhsamts-Gebäude 
parterre links, woſeldſt bekanntlich auch die Räume der mit dem 1. De- 
zember cr. neu errichteten Kreisſparkaſſe liegen. * 

— In der Natural- Verpflegunge Auſtalt auf der Culmer 
Vorſtadt hat bereits geſtern eine Familie von 5 Perſonen Aufnahme 
gefunden. Diele ſegensreiche Anſtalt befindet ſich in dem Hauſe Nr. 79 
und wird von Herrn Boehlke verwaltet. Es find im Ganzen s Zimmer 
mu 15 Lagerſtätten eingerichtet, welche ſaͤmmtlich hell find und eine 
geſunde Lage haben. ( 

— Das Schiedsgericht des Kreiſes Thorn der Alters- und In- 
validen⸗Verſicherung bielt am Sonnabend eine Sitzung ab, an welcher 
als Vertreter der Staatskommiſſion für die Alters und Invalidenver- 
ſiche rung Herr Regierungsratb Berndts aus Danzig und als Vertreter 
der Provinzial⸗Verſicherungs-Anſtalt Herr Regierungsrath Kruſe aus 
Danzig tbeilnabmen. Zur Verbandlung gelangten 2 Sachen, von denen 
5 abgewieſen, 1 bewilligt wurden und 3 unerledigt biieben. 

— Den Genuß der Altersrente hat der erſte Berechtigte, welcher 
bei der Verſicherungsanſtalt des Kreiſes Thorn die Auszahlung der 
Altersrente beantragt batte und auch bewilligt erbielt, nicht lange ger 
babt. Er iſt bereits dieſer Tage geſtorben. 

— Weihnachts ſendungen. Das Reichsvoſtamt richtet auch in 
diefem Jabre an das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts- 
ſendungen bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den 
letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete find dauerhaft zu 
verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Zigarrenkiſten ꝛc. find 
nicht zu benutzen. Die Auſſchrift muß deutlich, vollſtändig und valtbar 
bergeſtellt ſein. Kann die Auſſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das 
Packet geſetzt werden, ſo empfieblt ſich die Verwendung eines Blattes 
weißen Papieres, welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden 
muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandver⸗ 
vackung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut 22. abſetzen, darf die Aufſchrift 
nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten find ges 
druckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu 
Poſt⸗Packetadreſſen für Packetaufſchriſten nicht verwendet werden. Der 
Name des Beſtimmungsortes muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt 
oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben der 
Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den Frankovermert, den 
Nachnabmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Ver⸗ 
mert der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Be⸗ 
gleitadreſſe das Packet auch obne dieſelbe dem Empfänger ausgebändigt 
werden kann. Auf Badeten nach größeren Orten iſt die Wohnung des 
Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſt⸗ 
bezirks (0, W., SO. u ſ. w) anzugeben. Zur Beſchleuniaung des Be⸗ 
triebes trägt es weſentlich bei, wenn die Packete frankiert aufgeltefert 
werden. Das Porto für Packete ohne angegebenen Werth nach Orten 
des deutſchen Reichs⸗Poſtgebiets beträgt bis zum Gewicht von 5 Kilo- 
gramm: 25 Pf. auf Entfernungen bis 75 Kilometer (10 Meilen), 50 Pf. 
auf weitere Entfernungen. 

Einreichung von Reklamatlonsgeſuchen. Nachdem die Ein- 
ſtellung der Rekruten erfolgt, werden vielfach Geſuche um vorzeitige 
Entlaſſung von Mannſchaften vom aktiven Dienſt eingereicht, welche 


/ 


Acht an die zuſtändige Dienſtſtelle gerichtet find und dadurch nur Ver⸗ 
zögerungen und Weiterungen herbeiführen und die oft wohl notbwendige 
Entlaſſung eines Mannes binausſchieben. Derartige Geſuche find ſtets, 
wie wiederholt hervorgehoben fei, an den Zivilvorſitzenden der heimath⸗ 
lichen Erſatzkommiſſion einzureichen. 

— Fachmänuner find, wie verlautet, Seitens der Regierung mit 
dem Auftrage betraut worden, Unterſuchungen darüber anzuſtellen, wie 
die durch die Kanaliſation der Flüffe gewonnenen Waſſerkräfte durch die 
Elettrotechnit nutzbar zu machen ſeien. Ebenſo find Verſuche betreffs 
Verwendung der Elektrizität als Triebkraft für die Schifffahrt auf Ka⸗ 
nälen im Gange. 

— Eine nachahmenswerthe Verfügung hat die Kieler Re⸗ 
gierung erlaſſen. Sie lautet: „Es iſt allgemein bekannt, daß mit 
Kindern, namentlich zur Weihnachtszeit, in öffentlichen Lokalen Kinder 
komödien aufgeführt find oder zu anderer Zeit theatraliſche Vorſtellungen 
in öffentlichen Lokalen unter Betheiligung von Schulkindern, ſei es mit 
oder obne Zuſtimmung der Lehrer und Eltern, ſtattgefunden haben. 
Solche Verwendung ſchulpflichtiger Kinder muß als ein in moraliſcher 
und pädagogiſcher Beziebung verderblicher Mißbrauch betrachtet werden 
und iſt daher ferner nicht zu dulden.“ 

— In der Volksküche, welche vorausſichtlich am 1. Januar 1892 
eröffnet werden wird, nat geſtern Nachmittag, nachdem der neue Heerd 
eingetroffen und aufgeſtellt, zum erſten Male ein „Probekochen“ ſtatt⸗ 
gefunden. Das Reſultat war ein durchaus befriedigendes und ſprachen 
die betbeiligten Damen über die ganze Kochanlage ſich anerkennend aus. 
Die letztece beſteht beſonders aus zwei großen Doppelkeſſeln, welche 250 
reſp. 125 Liter Waller ſaſſen. Routirende Sicherbeitsventile zeigen den 
Zeitpunkt des Kochens der in den Keſſeln enthaltenden Flüſſigkeit an und 


den gewöhnlichen Kaufwertb derſelben überſteigt. der Gemeinde als] und Premierlieutenant v. Stetten mit ihren Abtheilungen. Ich 
Einkommen aus Gewerbebetrieb zu verſteuern. ließ im Graben ausdehnen, kurzes Feuer geben, und wir dran⸗ 
— Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in voriger Woche] gen dann allſeitig jo lange vor, bis die Dunkelheit eintrat, wo⸗ 
in der Guttauer Forſt. Der dort mit Holzfällen beſchäftigte Kätbnerbei noch eine zweite leichtere Verſchanzung genommen wurde. 
und Arbeiter Auguſt Kleinke wurde von einem berniederſtürzenden] Hierauf ließ ich ſammeln und bezog unter Aufſtellung von Poſten 
Baumſtamm getroffen und auf der Stelle getödtet. ein Biwak. Die Compagnie von Volckamm traf geſchloſſen ein 
0 Vieh- und Pferdemarkt. Auftrieb heute: 192 Pferde, 168 und berichtete mir, daß die erſte Abtheilung in ganz ähnlicher 
Rinder, 426 Schweine, 3 Kälber. Waftvieb wurde mit 28 bis 30 M.,] Weiſe beim Vordringen Feuer und Verwundete erhalten haben. 
Magervieh mit 20 bis 23 Mt., fette Schweine mit 33 bis 36 Mt., In der Nacht wurden wir noch verſchiedene Male beſchoſſen, 
magere mit 30 bis 32 Mt. per 100 Pfund Lebendgewicht bezahlt.] wodurch noch zwei Leute verwundet wurden. Ich bemerke hier, 
Nach Ferkeln war keine Nachfrage. daß ich die große Anzahl von Leichtverwundeten dem Umſtande 
Polizeibericht. Berbaftet wurden geſtern 5 Perſonen, darunter] zu ſchreibe, daß den Leuten das Pulver feucht geworden, und 
ein Burſche, welcher aus dem Hotel „Museum“ eine Tiſchdecke geſtohlen. daß fie auf verhältnißmäßig große Entfernungen mit gehacktem 
— , sn Fe 1 15 Seile Morgen unternahmen 
1106 die drei Compagnien die völlige Zerſtörung von Miang, welches 
2 1 Vermischtes. ER aus etwa zehn gedrängten Komplexen beſtand. Ich ſelbſt ging 
(Die Kämpfe in Kamerun.) Der inzwiſchen an] mit den Matroſen und Verwundeten nach dem „Soden“ zurück 
einer erhaltenen Wunde verſtorbene Frhr. v. Gravenreuth hatte Am nächſten Tage konnte ich, ohne einen Schuß u tun ober 
bekanntlich den Auftrag erhalten, eine Forſchungsexpedition in] zu erhalten, die Zerſtörung von Bonakwaſe voll A begleitet 
das Hinterland von Kamerun zu führen, und am 16. October l 1 zie )en, h 


. nwohnern. Den Leuten wei 

erhielt er Seitens des ſtellvertretenden Gouverneurs, Legations⸗ el 0 990 zu folgen Are Kae . 
rath v. Schuckmann, den Befehl, die Expedition zur Beſtrafung Folge Ablöſunn der Marine.“ ! 

der aufrühreriſchen Abos, insbejondere der Miang- und Bonak⸗ * . 
waſe⸗Leute, zu unternehmen. Das „Colonialbl.“ veröffentlicht 
jetzt über die erſten Kämpfe der Expedition den Gefechtsbericht 
des Frhrn. v. Gravenreuth vom 21. October den wir nachſtehend 
auszugsweiſe mittheilen: „Bei meiner Laudung fand ich Koki 
völlig verlaſſen und erhielt nur Feuer von einzelnen Miang⸗ 
Kundſchaftern, welches den einzigen Schaden verurſachte, daß die 


— 


Ber antworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Chorn. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 3. December 


re r . SCH FE . 
Teupeng der Fondöbörfe: a:? 13 12 vıl2. 12 Mi 


/ führen den entweichenden Dampf in einen nebenſtevenden Waſſerbehälter Landung etwas ſehr raſch von Statten ging und wir den Pro⸗ ee er regt 4 N 197, | vr 
und letzterer erwärmt das in demſelben enthaltene Waller. Die Keſſel] piant vergaßen. Ich ließ den Ort auch vollkommen unbeläſtigt. Deut ſche 3½ proc Reichsanleibe. 98, 97.70 
erfordern verbältnißmäßig wenig Feuerung. Die Speiſeräume find groß] In einem einſtündigen Marſche durch dichtbewaldetes ftart Preußiſche 4 proc Conſolss 105,50 105,50 
und luftig und entſprechen allen an eine Volksküche zu ſtellenden Ans kupirtes Terrain gelangten wir unter leichtem Geplänkel auf die Polniſche Pfandbriefe 5 proe I ßfleblt. 61, 
forderungen: Wir begrüßen mit großer Freude die Einrichtung der] Höhe, wo wir plötzlich auf 50 Mtr. etwa auf den erſten Verhau Ven d e en \ a en 
Volkstüche hierſelbſt, welche unſeren weniger bemittelten Mumenſchen fließen. Ich hatte eine ſtarke Spitze der Compagnie von Stetten 1 60 170 Gan Antbeile 0,0 177,70 
namentlich im kommenden Winter von großem Nutzen ſein wird. vorgenommen; hinter dieſer folgte direct ich ſelbſt und Lieutenant Oeſterr. Creditactien. 138,90 | 149,25 

— Zur Lage des hieſigen Get reidemarkts am 1. Dezember. | Krüger mit dem Maxim⸗Geſchütz, einem Theil ſeiner Leute, dann Oeſterreichiſche Banfnoten | 172,30. | 172,60 
Auf Lager befanden ſich 378 Ton. Weisen, 765 Ton. Roggen. Auf] die Compagnie von Stetten, im Anſchluß die Compagnie Richter. Weizen: 5 . 227780 2150 
Grund erfolgter Abſchlüſſe waren bierber zu liefern 140 Ton Weizen] Alles im Gänſemarſch. Noch ehe ich das Maxim⸗Geſchütz, bedient mi 2 on ae | CU 
aus dem Inlande per ſofort bezw. 8. d. Mts. zum Preiſe von 218— von Lieutenant Krüger ſelbſt, in Thätigkeit bringen konnte, Roggen: Loco Ks } 240,.— 239, 
240 Mt. Das Geſchäft liegt darn ieder, in den Weſtprovinzen ſind die erhielt ich eine volle Salve, welche nur einen Schwarzen nieder⸗ December . 240.— | 238,10 
Preiſe billiger als in unſerer Gegend, desbalb ift dorthin ein Abſatzfſtreckte, im Uebrigen zu hoch ging. Gleichzeitig erhielten wir 3 5 . N | 15 an 
nicht möglich. Die Müllereien leiden unter dem zu geringen Angebot] von allen Seiten aus dem Buſche heſtiges Feuer, welches jedoch 3 A Een ; | in 33, 
an inländiſcher Waare, die jetzt allein in Betracht kommt. ſehr raſch zum Schweigen gebracht wurde. Schlimmer ſtand es h ! VVT | 61,40 61,40 

— Betrug bei Creditgeſuchen. Wenn ein Kreditſucher, ein Be. an der Tete. Zu meinem größten Erſtaunen blieb das Feuer Spiritus: 50er looo. 1150 21,30 
denten des Creditgebers zu überwinden, ſich darauf beruft, ſeine Ver- des Maxim ⸗Geſchützes ohne weſentliche Wirkung, was mich ſofort 70er loco. 15 a td | Bun 2 150 
wandten werden ihn nicht im Stiche laſſen, ſondern für feine Schulden] vom Vorhandenſein eines tiefen Grabens überzeugt. Die erſte 1955 April. Bal 5 52760 52.60 
auftommen, jo kann bierin nach einem Urtbeil des Reichsgerichts III Wolfsgrube hatte ich ſchon perſönlich ohne Schaden ausgemeſſen, Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinstuß 4° reſp 5. Ent. 


Straſlenat vom 15. Juni 1890 die falſche Vorſpiegelung einer rechtlich und jo blieb mir nichts übrig, als zu verſuchen, wie die ſieben 
erheblichen Thalſache und ſomit ein Betrug oder Betrugsverſuch nicht Schwaben am Spieße anzurennen, natürlich unter dem fortgeſetzten 
gefunden werden. Das gilt auch dann, wenn er hierbei Direct unwahre] Feuer des Maxim-⸗Geſchützes. Der erſte Verſuch mißlang, 
Angaben gemacht, z. B. eine beſtimmte Perſon fälſchlich als zu ihm in indem ein Obermatroſe ſchwer verwundet, ein zweiter 
einem Verwandiſchaſtsverbältniß ſtebend bezeichnet hat. leicht verwundet wurde, ſowie zwei meiner Schwarzen zu⸗ 

— Beltenernug von Aetien⸗Zuckerfabriken. Diejenigen Actiene|janmen brachen. Ich ſelbſt wurde durch zwei Prellſchüſſe 
Zuckerſabriten, welche ihre Aktionäre zur Rübenlieferung verpflichtet an den Kopf und Unterleib umgeworfen und war 
haben und ibre Geſchäftserträge nicht in Form einer Dividende, fondern | momentan betäubt. Ein zweiter Verſuch, bei welchem wir noch 
dadurch zur Vertheilung bringen, daß der den Aetionären für dieſe mehrfach in die Wolfsgruben ſtürzten, gelang. Mit zwei Ma⸗ 
Pflichtrüben zu zablende Preis jäbrlich von der Generälverſammlung troſen, denen ein Dritter und der Materialienverwalter Spante 
nach Maßgabe des Geſammteraebniſſes feſtgeſetzt wird, baben, wie das folgten, zertrümmerte ich die Thür und drang in den Verhau 
Oberverwaltungsgericht in einem Urteil vom 22 September er. aus⸗Jein. Auf dem Fuße folgten uns Lieutenant d. S. Krüger mit 
führt, denjenigen Betrag, um den der für dieſe Rüben gezablte Preis] dem Maxim-Geſchütz, ebenfalls von drei Schüſſen leicht getroffen, 


Mein Lager von 


gur Jeſtgeſchenkle ws 
Buxkin⸗Stoff zu einem ganzen Anzuge a Mk. 5.85, 
Buxkin⸗Stoff zu einem ganzen Anzuge à Mk. 7.95, 
direkt an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Muſter ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurück⸗ 
genommen. 


Neu-Guinea. Wir weiſen auf die beutige Annonce der Bremer 
Cigarren Fabriken vorm. Biermann & Schörling bin, wonach die Fa⸗ 
brifate aus den vielumſtrittenen Neu⸗Guineg⸗Tabaken zum Verſand ger 
langt ſind. — Bekanntlich bat jene Firma die ganze 1890 er Ernte dieſer 


Colonialtabake gekauft. 
Ein Lehrling 


5 x Baldige Bestellung auf das dem- 
Damentoiletten ne nächst 5 


allen ee e 1705 bevor. * PER ASPER A kann von ſogleich in mein Colonial⸗ 
Weib 515 li ki Confectionsſachen * stehende * 7 waarengeſchäft eintreten. 
2 eihnachts ichten. ſertigt mohern u, ag. 4 Welhnaohten * Roman von E. Schumann. 
Cacao, Ebocolad en, M h H „K | * empfehle als sehr * Georg Ebers. Tulmerſtraße 340 41 
Baum- gonfect, artha Haenee E, „ 2 Bünde elegant gebunden 14 Mark (vormals Hey) 
Datteln, Yrünellen, Modiſtin, a erbittet die Buchhandlung von f per 1. October zu vermiethen: einen 
Feigen, Sullaninen, 28_Gulmerjtrafe 28. 3  Visiten-Karten |Walter EEE: Leden nebſt Zub.; einen Speicher, 
raubenroſinen 7 e Schmerzioie die ganze erſte Etage (ev. getheilt) 
5 7 * Ausführung zu billigen Preisen.“ und eine Wohnung in der III. Etage 
Schaal mandeln, ummisenune — — Zahn⸗Mperatianen; e 
Sücfrüchten, vw ae künſtliche Zähne u. Plomben.| Yureau - Vorſteher Fre 
» eilt! N 7 
Engl. „Mood u. Droups, neueſte ei Auaſlel unübertroffen 5 ne F 


pro 100 Stuck von Mk. 1,50 an . 
in hocheleganter ||| bis Mk. 3 Mit ung [Magdeburger Sauerkohl, 


Verpackung ohne Goldscbnitt. Preißelbeeren, 
franz u. türk. Pflaumen, 
Citronen und Apfelſinen 


Bonbons aller Art, 
wird angelegentlichſt empfohlen. 


M. H. Olszew ski. 
Christbaum- 


wie bekannt bei 
D. Braunstein, 
Breiteſtraße 14. 


fofort zu bezich. A. Endemann. 
De von Frau Nair Krau«e jeit 
10 J. bew. Wohn. v. 3 Stub. u. 
D Buchdruckerei Zub. iſt v. 1. April zu verm. u. 1 kl. 
Ernst Lambeck, Thorn. | Hofwohnung von ſofort. C. Prowe. 


Confeeth. scheithauer, Pillnitz Dresden. ſowie 
8 - Illuisſchrot a 
Wunder der Industrie. jan Lager, um sl Anſprüchen zu 


gryZöbl. Immer jojort zu verm, 
Tuchmacherſtr. 2. 


leine Wohnungen 


werden von ſogl. oder 1. Januar auf 
ſichere Hypothek geſucht. Gefl. Off. 
unt. M. 70 durch die Exp. d. Big, erb 


um das Haar glänzend, 


elbſtſtäudige 


1 r ind von ſofort zu vermiethen. 
Für uur 5 Mt. verkaufe ich von fi . — 3 5 


Taillenarbeiterinnen nklers Hotel. 


Haarfärbemittel für ſchwar; 


genügen 
heute an das vr Zollpfund = 2 Thorner Dampfmühle, finden dauernde Beſchäftigung. 


Gramm ff. wollene Damen- Bäckerſtraße 12 


EEE immer, möbl. od. unmöbl., auch 
Warn ZIZUN Filzſchuhe Filz⸗ und 3 83 3 3 3388 empfiehlt 2 zum Comptoir geeignet, ſind von 
— Confeet p L d R { = 8 8 4 ” Sans M H 01 ki ſofort er. zu vermiethen. 
süße 20, Sic, de 8 en ue 5 wee en 1. „ „ H. Olszewsk I. Mag ber 4 Kube, Saber ir N 2. 
Mk. 2,80 Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſ. f ale An, altbar ve⸗ 8 8 23 3 8 ſuaſi N N Eine Wohnung v. 2 Zimmern. 
Fried ich Fischer, Dresden-N. 12. |kannten und mit Eiſendraht genähten 2 Ss 328 82 Gründlichen Privatunterricht geräum. Zubehör 55 N 3. verm. 
Chriſt b ck Pantoffel u. Schuhe = 1 8 85 2 5 333 2 in allen Schulfächern ertheilt gegen] Näheres bei Casprowitz, AI. Mocker. 
hr ſt Gumzu er⸗ halte beſtens empfohlen. NEE 8 4 8 K mäßiges Honorar 8 ; romberger = Voritadt, Schulſtraße 
Bianren, 1 1 9905 151 0 A. Hiller, Schillerſtr. ESE art. E. Baschade, geprüfte A ps Nr. 20 1 15 Etage, 6 en 
einſchmeck. en ca große o 88 2 23 232 ter ar 2 üche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 
d. 440 mittl. Sick für 3 At, zwei! = A äderitrahe 48 
6 158363 le peter kerzen fange ZT et Ei Bi 
. ocolad., Fondants⸗ ꝛc. Figu 2 . * 2 8 rogen en u Pa erien I. Apri 2 die erſte Etage beſt. 
Mt. porto- und verpackungsfrei. 5 M hl 2 8522 3 K aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
Händlern billiger. Tauſende Lobpreiſ. lima lame U 2 3 3 F zu vermiethen. L. Hintzer. 
3 3 3000 Mar 
3 
er S 
2 
2 
= 
2 
8 
= 
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— | — 
herrſchaftl. Wohnung 


Midgyen-Kapotten, Kopf. u. Cailien - Seren & Co- 


ung der läſtigen Schuppen, Kräftiaung und belebenden Anregung 


Eau d' Atirona, feinſte flüſſige Schönbeitsſeife gegen Sommerſproſ 
Niederlage in Thorn bei Apotbeker J. Mentz 


fen, rauhe Haut, Flecken u. andere Teintfehler, 
und Bartwuchſes 150 und 90 Pfg. per Glas. 


Schönheit und Wohlbefinden 


bezwecken meine auf Grund 55⸗jäbriger Erfabrungen als die 
Haarbalſam zur Erzeugung, Wachsthumbeförderung und 
ſeptiſchen Erfriſchung der Mundböble bei garantirter Unſchäd 


Reinigung und Erhaltung weißer geſunder Zäbne, 


8 
238 
2 5 
2 
8 5 
ſücher, Mühen, Shälchen ꝛc. jo lange 7 8888 5 1 iſt in meinem Haufe, Bromberg Vorſt 
wie der Vorrath reicht. f Maisbrod, 8 2 8 ee tfahr. Landwirth, Schulſtr. 114, fofort zu a 
A. Hiller, Schillerſtraßt täglich friſc E Open “ der Brod⸗ ä 38 2 5 5 f |in allen Füchern der Landwirthſchaft Maurermeiſter Soppart. 
ieee 5 383 3 35 2 |erfahren, fünfzig Jahre alt, geſund u. 
ben uber H. A. Stein, Gulmerr. 12. 35058272335 die 8 Sen 15 Sn: Herrſch Wohnungen, 
u eu 3 8 3338 3 verwalter oder Oberinſpeetor. 1 deſtall), Zubehör un 
mit . ä a halte den Monogramme 8233 8 5 8 5 3 . Bitte Anfragen an die Expedition e 1 ar 
geehrten Gäſten beſtens empfohlen. 9 Weißſtickereien werden ſchnell und 2 > = dieſer Zeitung zu richten. 5 En gen ai 5 
M II Ols ski > preiswerth ausgeführt. Als ſaub. Plätterin in u. a. d. Hauſe 1 ehrlin e ſucht MD. Körner, Fee 
2 SZeWSkI. Gerſtenſtraße Nr. 17, 1 Treppe. empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 676. 9 Bäckerſtraße. 1 ſr. m. J. zu verm. Araberſtr. 3, III. 


Det 


1 


Heute früh 12 ¼ Uhr ent- 
ſchlief nach kurzem ſchwerem 
Leiden unſer innigſt geliebter 
Sohn 


Hans 
im 8. Lebensjahre. Dieſes zei⸗ 
gen, mit der Bitti um ſtille 


Theilnahme, tiefbetrübt an. 
Thorn, 2. December 1891. 
v. Jakubowski u. Fran. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 

abend, 5. d. Mts., Nachmittags 

3 Uhr von der Leichenhalle des 

St. Jacobs Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Bei der heutigen Wahl von vier 
Mitgliedern der Handelskammer für 
Kreis Thorn find für die Zeit 1. Ja 
nuar 1892 bis einſchl. December 1894 
gewählt worden die Herren: 

E. Kittler, 
8. Rawitzki, 
M. Rosenfeld, 
Born-Moder. 

Etwaige Einſprüche gegen die Wahl 
find binnen 10 Tagen bei der Handels- 
kammer für Kreis Thorn anzubringen. 

Thorn, den 2. December 1891. 

Der Wahl-Commiſſarius. 


Herm. F. Schwartz. 


Bekanntmachung. 

Nach 8 9 des Einkommenſteuerge⸗ 
ſetzes vom 24. Juni 1891 ſind von dem 
Jahreseinkommen unter anderem auch 
in Abzug zu bringen: 

1. die von den Steuerpflichtigen zu 

zahlenden Schuldenzinſen und 

Renten; 
die auf beſonderen Rechtstiteln 

(Vertrag, Verſchreibung, letztwillige 

Verfügung) beruhenden dauernden 

Laſten, z. B. Altentheile; 
die von den Steuerpflichtigen 

für ihre Perſon geſetz⸗ oder 

vertragsmäßig zu entrichtenden 

Beiträge zu Kranken-, Unfalls, 

Alters⸗ u. Invalidenverſicherungs⸗ 

Wittwen⸗, Waiſen⸗ u. Penſions⸗ 

kaſſen; 

. Verſicherungsprämien, welche für 
Verſicherung des Steuerpflich⸗ 
tigen auf den Todes, oder Er: 
lebensfall gezahlt werden, ſoweit 
dieſelben den Betrag von 600 
Mark nicht überſteigen; 

die Beiträge zur Verſicherung des 
Gebäudes oder einzelner Theile 
oder Zubehörungen des Gebäudes 
gegen Feuer: u. anderen Schaden; 
die Koſten für Verſicherung der 

Waarenvorräthe gegen Brand⸗ 

und ſonſtigen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Aus⸗ 
führungsanweiſung vom 5. Auguſt d. J. 
zum oben angeführten Geſetze nur die⸗ 
jenigen Schuldenzinſen pp. berück⸗ 
ſichtigt werden dürfen, deren 
Beſtehen keinem Zweifel unter- 
liegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, denen eine Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, 
Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſiche⸗ 
rungsprämien u. ſ. w., deren Abzug 
beanſprucht wird, in der Zeit vom 
30. November bis einſchließlich 
7. December d. 38. in unſerer 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe unter Vorlegung 
der betreffenden Beläge (Zins⸗, Bei⸗ 
trags⸗, Prämienquittungen, Policen pp.) 
anzumelden. 

Diejenigen Steuerpflichtigen, 
welche, trotzdem fie Zinjen pp. 
zu zahlen haben, der vorſtehen⸗ 
den Aufforderung nicht nach 
kommen, haben es ſich ſelbſt zu 
S wenn von ihrem 

inkommen die vorſeitig be⸗ 
zeichneten Abzüge nicht gemacht 
werden. 

Thorn, den 25. November 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 4. Dezember er., 
Vormittags 9 Uhr 5 
werde ich in der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Königl. Landgerichts 
einige Regulateure u. Taſchenuhren, 
eine größere Parthie Glasſachen, als 
Taſſen, Karaffen, Lampen, eine 
größere Parthie Filzſchuhe, wollene 
Tücher, Gummiſchuhe, ca. 50 Kiſten 
Cigarren, 2 Sophas mil Seſſeln, 
6 Rohrſtühle, 1 Kommode, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 gr. Teppich u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
tz, 
Gerichsvollzieher in Thorn. 


der Kaſſe Beiträge ſchulden, ſolche zur 
innerhalb 2 Wochen an die Kaſſe zu 


von Perſien Herrn A. Schwerin in 
Teheran iſt mir deſſen 

Sammlung von antiken per- 
sischen Teppichen, Gelimvor- 


A: 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Am 1. December eröffne ich am hieſigen Platze Breiteſtraße 30 
im (früher A. Kotze'ſchen Local) ein 


Weiss-, Wollwaaren-, Tricotagen,, 
Wäsche- u. Herren-Artikel-Geschäft 


und werde ich all dieſe Waaren zu den denkbar billigſten Preiſen verkaufen. 
Für den Veihnachtsbedari ſtehen 
folgende Artikel billig zum Verkauf: 
Spitzen⸗Shawls zu 20, 30, 40, 50, 60, 80 Pf. u. 1 Mk. pr. Stück, 
Tülldecken von 20 Pf. an, 
Engl. Tüllgardinen, Mtr. von 25 Pf. an, 
Corſettes von 1,00 Mk. an 
Garnirte Damen⸗Barets 1,50 Mk., 
Damen⸗ und Kinder⸗Schürzen von 50 Pf. an, 
Wollene Strümpfe und Socken von 50 Pf. an, 
dto. Knaben⸗Mützen 50 Pf., 
dto. Rauh⸗Knaben⸗ dto. 60 Pf., 
Damen⸗Camiſols von 50 Pf. an, 
Normalhemden von 1,00 Mk. an, 
Schwarze Damen⸗Muffen 1,25 Ml., 
Aknöpf. Damen⸗Glaeee⸗Handſchuhe 1,25 Mk. das 


2, 3 aſchleder 
Herren⸗Glacee 

775, Waſchl „ , ” ’ [23 ” "„ 
Geſtrickte Damen- und Kinder⸗Handſchuhe von 25 Pf. an, 


1 


Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an unſere Bekannt⸗ 
machung vom 20. November d. Js. T 
die Neubeſetzung der bei unſerer Ver⸗ 
waltung frei gewordene 

Aichmeiſter⸗Stelle 
betreffend, bringen wir hiermit zur 
Kenntniß, daß Geſuche um Zulaſſung 
zur Aichmeiſter Prüfung nicht an die 
Aichungs⸗Inſpection direet, ſondern 
an nus zur weiteren Veranlaſſung 
einzureichen find, da die Prüfung jedes 
zur Beſetzung dieſer Stelle geeigneten 
Bewerbers nur auf Antrag der Ge⸗ 
meindebehörde erfolgt. 

Nach Mittheilung der Königlichen 
Aichungs⸗Inſpection wird bei der 3 bis 
4 Tage in Anſpruch nehmenden ſchrift⸗ 
lichen Prüfung, an welche ſich erfor⸗ 
derlichen Falls eine practiſche Unter⸗ 
weiſung anſchließt, die Kenntniß und 
das volle Verſtändniß aller einſchlägigen 
Vorſchriften beſonders der Aichordnung, 
ſowie der Inſtructionen und Nachträge 
dazu, verlangt. 

Thorn, den 2. December 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 


Kalender 189211 


Der hinkende Bote, Daheim- u 8 
laube-Kalender, Kaiserkalender re 
Payne’s Familienkalender, Trewendt’s- aüd 
Trowitzsch’s-Kalender; 
Abreiss Kalender von 


Mey und Edlich. 


Damen Portemonnaie- und Kinderkalender 

Brieftaschen-, Notiz-, Termin-, und Pult. 

kalender, Bureau - und Comptoirkalender. 
Landwirthsch. Kalender von 


Mentzel u. Lengerke, 
Trowitzsch & Sohn, etc. 
Baukalender, sowie viele Sorten Fach- 
kalender empfiehlt“ die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


2 
2 


D 


1 
1 
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Paar, 


7 


„Handſchuhe m. Schloß 1,50 
eder 1 


„ 
” 


” 
” 


” 
” 


U 


/ 


rung, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Damen⸗Tricot⸗Handſchuhe mit Pelzrand 50 Pf. I Vorftands » Sigung ebendaſelb 

Gelder auf Wechſel gegen 5% Zinſen Herren⸗ und Damen⸗Gloria⸗Schirme 2,50 ME, ED |71,, Uhr Abende. N aſelbſt um 

ausleiht. Schwarze u. coul. Herrenhüte, steif u. weich, jedes Stück 2,00 Mk. 2 Wegen des Kaſſen⸗Jahresabſchl. müſſen 
Thorn, den 1. December 1891. Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll FH |die noch rückſtändigen Beiträge im 


x 


Der Magiſtrat. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Gemäß 8 50 des rev. Kaſſenſtatuts 
erſuche ich diejenigen Arbeitgeber, welche 


Laufe d. Mts. an Kam. Wenig abge: 
führt werden, da Beiträge durch Boten 
nicht mehr abgeholt werden. 

Der Vorstand. 


Mielke's Garten. 


Donnabend, den 5 d. Mts. 
findet in meinem Locale 
Familien ⸗Abendunterhaltung 
mit 


Louis Feldmann, 


Breitestrasse 30, 


= 
Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte 
empfiehlt 
die Cigarren- und Tabaßhandlung 
on 


1 
M. Lorenz-Thorn 
Breiteſtraße 50. 


KAEKKARKERKKKONRKRRRARURFARK 


EEE 


Vermeidung der Zwangsvollſtreckung 


i 
Etlavier-Eoucert ſtatt; 
nachdem 
Tanzkränzchen ohne Eutree, 
wozu ich die geehrten Bürger nebſt 
Familie ergebenſt einlade. 


Anfang 7 Uhr. 


Friſche Auſtern 


Prima Qualität) 
à Dutzend Mark 1,50. 
Georg Voss. 


zahlen. 
Thorn, den 2. December 1891. 
Der Kaſſie rer. 
Perplie ss. 


Von dem Hofapstheler. 
Sr. Majeſtät des Schah 


nungen Je enten & Zum bevorstehenden Weihnachtsfest r 
zum Verkauf übergeben worden und iſtſ empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 3 W ih htsf 
dieſelbe zu dieſem Zwecke bis zum X Kleider-, Kopf- u. Tasohenbürsten, 3 e1NNAac est 
I. Schwerin, if. 11.|% möbeibürsten, Topplohbürsten, %|Rofauer und An 
” 7 II. 0 Toepp rsten 
e TA Rosshaarbesen. Borstbenen, x ee et 
| nderbesen eto. { 

Vermittler⸗Geſuch für z Kämme in Elfenbein, Sohlläpatt 2 Nothwein, Nhein- u. 
Grundſtücks⸗Geſchäfte. 2 N IS und Horn x Mofelwein 

Der auswärts en. ms : . — m bvillgſten Preiſen. % franzöfft che Si bw eine 

tü n * 2 nie 

punch mit, Deren Mertauf 255 tach % P. Blase len ski, 20 franzöſtſche Co n ß ö 
tigen Vermittler zu beauftragen. — [ Bürſtenfabrikant, % 9 aks, 
nabe ee „b. ed ee 8 Sunn 2 d raue 
an Rudolf Risse, Berlin W. RKRERÄERRERKAERKÜRKKRARKURKERH Burgunder Vunſch, 


Friedrichſtraße 66. Num, Ar a C und 


a >) Neu-Guinea- Nala feu ue 
| | alewki 
Mühle Grünthal Wir ‚Tabak. Neu n 


bei Podgorz iſt auf den Abbruch zu 
verkaufen. 


2 Nur 


Guinea Tabaken fabrizirten Cigarren nun⸗ 
mehr zum Borland gebracht, und find dieſelben f 
in den meiſten größeren Cigarrengeſchäften 
Deutſchlands wie ſolgt zu baben: 


Vorter u. engl. Ale 


zu billigſten iſen i 
Bi c Preiſen in anerkannt beſter 


Nr. A Nm Enimen Esceptionales à 150 Mk., für 20 20 Stifichen. 
a j „ 2. Neu-Guinen Predilectos „ 120 „ u M = i 
(incl. „ 3. Nen-Buinen Favoritas e x a Olszewski. 
16 5 4. Neu-Huinen Londresgrande, 90 u 75 „ — 
5. Neu-Gui egaliz N ” 5 — 2 
2 eie c eee 
und nicht wie anderwärts a Jedes Kiſtchen iſt mit nebiger Schunmarke und unſerer fi Krachmandeln & la princesse, 


Firma verſchen und enthält ein Certiſicat der Neu Guinea Com⸗ 
pagnie in Berlin, welche beſchelnigt, das wir die alleinigen Inha⸗ 
ber dieſer ganz neuen deutſchen Colonial Tabake find. 


Bremer Cigarren-Fabriken 


vorm. 
Biermann & Sehörling in Bremen. 


5 AR r DR 
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N 


Maroccaner Datteln, 
feinfte Erbelli Heigen, 
Görzer Dauer- Maronen, 
Aſtrachaner Erbſen, 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
allnüſſe, 


+ + 


koſtet ein Loos der großen 


Geld ⸗ Lotterie 


zum Beſten des Kaiſer Friedrich- 
Krankenhanſes in San Remo. 


Ziehung am 8. u. 9. Vechr. cr. 


5 Haupttreffer 10 000 M. 4 à 5000 M. Herren: und Damenweſten, Kapotten, Unterröcke jeder Art, X Franzöſiſche W 
10 & 1000 M. Trikot⸗Taillen, Füizſchuhe, Steppſchuhe, Filzſtiefel, von den billigiten Haſelnüſſe, 
im Ganzen 3879 Geldgewinne. bis zu den eleganteſten, ruſſiſche Gummi⸗Boots beſtes Petersburger % P ara: N ü 
Der Roosverfauf findet nur bis zum — Fabrikat, e a 1 wollene, halbſeidene und x feinfte Wa ſſe 
. er u. Herren-Shlipfe, ſow. 
5. December jeidene Herren⸗Oa r pie, ſow. jeidene Damentücher, x are empfiehlt 


Kleiner weißer Hund 

U 

i gelb gefleckt, auf Milo 
hörend, eutlaufen. 


Spielwaaren und Baumſchmuck empfiehlt zu billigen Preiſen 
8 Albert Früngel, Neuflädt. Markt 213. 


em zum CX XXX COC NN N 
Weihnachtsfeſte "4 Geschw. Bayer, 4 


ftatt in der \ 
Exped. der „Thorner Zeitung.“ 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm empfeblen Geg Belohn. abzugeb. Cigarrenhdlg 
wäre, der kaufe ſich Weimar -Looſe 5 Gerſt n= traßen- " 
z ai 1.10. Gaupigeminn SE. 50 000. We Ey 95 ec ale agen 
iehung vom —15. December cr. agoga U h 
Die Hauptagentur Oskar Drawert, bei größter Auswahl zu i chlerge ellen 0 90 2 e 2 5 
Altſtädtiſcher Markt. bbilligſten Preiſen. verlangt 0. Bartlewski. Abendandacht. ; ? 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Beilage und Zeitſpiegel. 


